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Helen 4 Blatt beträgt vierteljährlich 


A. 755. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 


ſen 4½ Mart, für ganz Deutſchland 4 45 


Achtundachtzigſter 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 


Jahrgang. 
n Donnerſtag, 27. Oktober. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1881. 


Amtliches. 
lummmrlin, 26. Oktober Der König hat dem penſionirten General⸗ 
dem yflong-Sefretär Laffleth in Breslau den Titel Kanzlei⸗Rath und 
Neaz⸗Jade⸗Inſpektor bei der Domanial⸗Badeanſtalt zu Nenndorf, im 
waſehen s ezirk Caſſel, Jacobi, den Charakter als Domänen ⸗ Rath 


im Bi Domänenpächtern Peters in Papau und Haß in Lippinfen, 
Aulmannungebezirk Karienwerder, iſt der Charakter königlicher Ober⸗ 


= n beigelegt morden 
Poliliſche Meberſicht. 


Poſen, 27. Oktober. 
fer Der hochoffiziöſe Berliner Mitarbeiter der zu Wien er- 
N Ra benden „Politiſchen Korreſpondenz“ äußert 
N in einer Polemik gegen die „Germania“ in höchſt bezeichnen: 
er Weiſe über das Syſtem der diskretionären 
Fall hm acht en. Er erklärt, durch dieſes Syſtem würden die 
lk'ſchen kirchenpolitiſchen Geſetze zu einer „theoretiſchen 
12 oklamirung von Prinzipien“. Dies ſagt ein 
y ertheidiger der diskretionären Vollmachten; unfere ftets 
& oitetene Anſicht, daß durch dieſelben thatſächlich die kirchen⸗ 
en ſchen Geſetze außer Kraft geſetzt würden, kann nicht voll⸗ 
Ade beſtätigt werden. Weiter ſchreibt der hochoffiziöſe Kor⸗ 
ent: 

ga Es tritt die Frage auf, weiche unſeres Erachtens den Kern des 
nen römiſch⸗deut ſchen Konfliktes bildet, die Frage: 
Ki der Staat zulaſſen, daß die ungehemmte Macht der römiſchen 
gude und Preeſterſchaft auf deufſchem Boden in den Dienst 
Ubi olitiſchen Opposition geftellt wird, weil dieſe 
Pofition ſich ibrerſeits verpflichtet, vor Allem für die Zwecke 

- Unna omifchen Kirche einzutreten? Die N dieſer Frage iſt 
wer oͤglich für Jeden, der ſehen will. Der Friede kann nur hergeſtellt 
n, wenn einmal die Kurie durch andere Kanäle als dieſen 


| der, daß der Papſt und der Klerus ſich nicht in die rein politiſchen 
dene miſchen. Wir glauben, daß die nächſte Reichstagsſeſſion mit 
don vorausſichtlich wenigen, aber inhaltsreiche Vorlagen für die 
itiſche Diagnoſtik allerſeits ſehr wichtig werden wird. a 
N. Dies iſt — ſo bemerkt hiezu die „Nat. Ztg.“ — die offene 
N ederankündigung des in den vorjährigen kirchenpolitiſchen 
um Toben proklamirten Prinzips, daß die kirchenpolitiſchen Kon⸗ 
ſionen des Staates ſich nach dem Maße von allgemeiner Gou⸗ 
Nanementalität zu richten haben, welches das Zentrum entwickelt. 
an, daß es ſich bei dem kirchenpolitiſchen Kampfe um die 
Sy ung des nationalen Lebens von dem römiſch⸗hierarchiſchen 
uß gehandelt, iſt in dieſer Auffaſſung keine Spur der Er⸗ 
ie 
ng mehr. 
aft Für Bismarck wider die liberale Partei 
| die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute zur Abwechſelung einmal das 
Heugniß eines ſchweizeriſchen Blattes an, wie fie früher 
nend des Kulturkampfes mit Vorliebe ein engliſches Blatt 
au das aus gewiſſen Fonds unterhalten wurde, und wie ſie 
En im jetzigen Wahlkampfe zuweilen Proben aus amerikaniſchen 
5 ttern abdruckte, deren Artikel von Leuten geſchrieben werden, 
In der hieſigen offiziöfen Journaliſtik ſehr naheſtehen. Schon 
pr Dezember 1873 behauptete der Abgeordnete Windthorſt im 
Lünen ben Landtage, daß man in Berlin für die auswärtigen 
Rip er „ein beſonderes Preßreptilien⸗Bureau“ errichtet habe. 
erlegung hat er nicht gefunden. 
Per Sede en i. Weſtf. bringt der Telegraph eine Analyſe 
vor de, welche Geheimer Rath Reulea ux daſelbſt in einer 
(Dienſtag) ſtattgehabten Verſammlung über die a u ſt r a⸗ 


Möchten, um 5 ö 
ine andelsverkehr mit Auftralien zu 
Fer Wag chkeit zu entwickeln, welche er dem 
m bezüglich dach verſpricht. Er legte darauf ſein Pros 

4 Gruppen er Mittel dar und theilte dieſelben in zwei 

d betveftenn effend die innere Entwicklung der In⸗ 

57 2 Im Eins „Die auswärtige Entwicklung derſelben, d. b. den 
Nen d a Im En ven führte er dann aus, wie ſeit Beginn der 
Be ſchen C nme Reihe von Geſetzen und Maßregeln zum 
Agthe und für bie Martelung der Ind ütrie erlaſſen worden feien, 
i ufterihuggefeh, Margfenſchutzgeſet, Patentgefetz, Dampfkeſſelgeſetz⸗ 
| = Fabrikinſpektion, Schug des Handels durch die Flotte 2c. Er wies 
der n bin, wie durch dieſe Maßregeln erſt die deutſche Induſtrie zu 
iber gebührenden Stellung vorbereitet worden jei, indem die alten 
terten Vorwürfe der Ausländer, daß wir ihren Rechtsſchut in An⸗ 


ln . 


EA EIS EHE WERE 


BE RE 


er 


ch] verſtändigen und geſetzgebenden 


ſpruch nehmen, ohne in unſerem Lande ihnen Gegenrecht widerfahren 
zu laſſen, beſeitigt worden ſeien. Es ſei in demſelben Sinne auf den 
auſtraliſchen Ausſtellungen durch die Reichsregierung gewirkt worden, 
indem die drei vorerwähnten Schutzgeſetze in beſonderer zweiſprachiger 
Ausgabe zur Ausſtellung e ſeien. Dann ging Redner über zu 
den in Ausſicht genommenen Mitteln zur Beförderung der Induſtrie, 
als Fach verbände oder Innungen, Gewerbekammern u. ſ. w., bei 
welcher Gelegenheit ſich Redner für die freien Fachverbände 
ausſprach. Als eins der weſentlichſten Mittel zur Hebung des Exports 
bezeichnete er die Einrichtung einer Dampferlinic, welche 
vom Reiche zu ſubventioniren ſein würde und welche mit der 
äußerſten Pünktlichkeit den Verkehr zu vermitteln habe, da dieſe Pünkt⸗ 
lichkeit allein die Möglichkeit gäbe, den Verkehr aus unſeren Häfen di⸗ 
rekt zu vermitteln. Er wies hierbei auf die großen Staatsſubventionen 
hin, welche England, Frankreich und Italien ihren Dampferlinien geben. 
Sodann empfahl Redner die Errichtung eines Bankinſtitutes, welches 
er derſelben Geſellſchaft, welche die Dampferlinie betreibt, überlaſſen 
ſehen möchte, ferner befürwortete er die Umwandlung der deutſchen 
Privat⸗Seglerflotte in eine Dampferflotte. Er führte 
aus, wie u. A. in Singapore der Antheil des deutſchen Küſtenhandels 
von einer hohen früheren Ziffer auf ur herabgegangen ſei und daß es 
die höchſte Zeit ſei, die uns an dieſer Stelle drohende Verdrängung 
dadurch abzuwenden, daß wir an zum Dampfbetrieb übergingen. 
Als weiteres Mittel zur Hebung der Induſtrie bezeichnete der 
Redner den engeren Anſchluß der Hanſeſtädte an 


Deutſchland wegen der wahrhaften gemeinſamen Intereſſen 
beider. Er machte vor Allem den Hörern lebhaft an⸗ 
ſchaulich, daß es nothwendig ſei, den Blick von den inneren Mei⸗ 


nungsverſchiedenheiten ab und auf den Ozean hinauszulenken, 
wo die großartigſten Intereſſen der ganzen Induſtrie, wie auch 
die des Kreiſes, in dem er gegenwärtig weile, theils auf dem 
Spiele ſtänden, theils erfolgreich gefördert werden könnten. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Redner betonte, daß, indem er ſo ein geglie⸗ 
dertes Programm für die Hebung der nationalen Induſtrie ent⸗ 
wickelt habe, er darin weſentlich nichts Eigenes gebe, ſondern 
das Programm des Reichskanzlers. Er wies darauf hin, 
daß der rothe Faden, der alle die erwähnten vergangenen wie zukünf⸗ 
tigen, geſetzgeberiſchen wie Verwaltungsmaßregeln verbinde, vor den 
Augen der Induſtriellen klar daliegen müſſen. Er (Redner) habe zwei 
Mal den Vorzug gehabt, mit dem Reichskanzler in perſönliche Berüh⸗ 
rung zu kommen, als derſelbe ihm ſeine Inſtruktionen für die beiden 
Ausſtellungen ertheilte. Bei dieſen Gelegenheiten ſeien 
die erwähnten Punkte zur Sprache gekommen. Es ſei 
das hohe Verdienſt des Fürſten Bismarck, grundlegende Gedanken aus⸗ 
zuſprechen, aus denen, wie aus einem mo ie ck, die Sach⸗ 
nd foren das geſetzgeberi 
zu geſtalten hätten. bhafter Beifall.) Schließlich ſprach der Redner 
die Festung aus, daß bald eine mächtige deutſche Handelsdampferflotte 
die Erzeugniſſe unſerer Induſtrie in die fernſten Länder bringen werde 
und daß dabei die Produkte der fleißigen Mark recht zahlreich vertreten 
ſein möchten. 5 } 

Die Verſammlung wurde geſchloſſen mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 

Durch die Zuſammenkunft des Kaifers von 
Oeſterreich mit König Humbert von Italien 
veranlaßt, ſucht der „Peſter Lloyd“ ſeine Bedenken über 
das zu erwartende Bündniß dieſer beiden Staaten auf folgende 
Weiſe geltend zu machen: 

„Man verzeihe uns das „profane“ Wort, das wir hier awenden: 
wer alle Frauen liebt, der liebt keine Frau. Und eine politiſche Kom⸗ 
bination, welche für alle Welt gut iſt, iſt für Niemanden gut. Es 
läßt ſich aber nimmer verkennen, daß die Grundlage der geſunden 
europäiſchen Gruppirung in dem Augenblick verrückt worden iſt, als 
aus der Allianz der zwei Kaiſer gewaltſamer und unmotivirter 
Weiſe eine Drei⸗Kaiſer⸗Allianz gemacht worden iſt. Da 

ingen die natürlichen Elemente der Vereinigung verloren 

äuſche man ſich nicht über den konkreten Werth dieſer neuen 
Allianzen; ſie kommen mit dem Tage und verſchwinden mit 
dem Tage und ſie bewähren ſich nicht in den Stunden der Kriſen 
und ſie verhindern die Kriſen nicht. Ob Italien den „Beitritt zur 
Allianz“ ſucht, um Frankreich in die Iſolirung zu drängen, oder ob es 
nur aus Rückſicht auf ſeine eigene Sicherheit handelt, — wir wiſſen es 
nicht und wir haben vorläufig nicht danach zu forſchen. Wenn Italien 
kommt, ſo iſt es uns willkommen. Großes erwarten wir nicht davon, 
Großes hat auch Italien nicht zu erwarten. Es genügt ein erträg⸗ 
liches, friedliches Nebeneinandergehen, und diejenige Macht wäre in 
einem heilloſen Irrthum befangen, die in der heutigen europäiſchen 
Kombination, ſei es die feſte Baſis ihrer Sicherheit, ſei es den Anhalt 
zu großangelegten Aktionen ſuchen würde. Denn die allgemeine euro⸗ 
päiſche Vereinigung iſt die allgemeine europäiſche Unſicherheit, und für⸗ 
wahr die deutſch⸗ fterreich ſch ungariſche Allianz für ſich allein war eine 
beſſere Friedenswächterin, als die große Friedens⸗Liga, die ſich ſelber 
nicht trauen darf.“ 

Die Schlußfolgerungen des „Peſter Lloyd“ würden 
begründet ſein, ſagt die berliner „Tribüne“, wenn die Prä⸗ 
miſſe richtig wäre. Von einem förmlichen „Beitritt“ Italiens 
zum deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniß kann aber ebenſo wenig die 
Rede ſein, wie von einem Beitritte Rußlands. Das ungariſche 
Blatt ſpricht von einer „Dreikaiſer⸗Allianz“, deren Wiederauf⸗ 
leben aber völlig unerwieſen und unwahrſcheinlich iſt; es ver⸗ 
fällt alſo, indem es vor einer Ueberſchätzung dieſer Annäherun⸗ 
gen warnt, ſelbſt in den Fehler einer Ueberſchätzung der Wiener 
Entrevue. Ein wirkliches Bündniß beſteht nach wie vor nur 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich, und gerade die neueſten 
Schritte Rußlands und Italiens haben die Lebenskraft dieſes 
Bündniſſes dargethan und es auf's Neue beſiegelt. Oeſterreich 
weiß nur zu gut, daß Italien niemals zu ihm gekommen ſein 
würde, wenn das Bündniß mit Deutſchland nicht beſtände und 
daſſelbe gilt mutatis mutandis auch von Rußland. Wir können 
daher die Beſorgniſſe des Peſter Blattes nicht theilen, ſehen 
vielmehr in der Annäherung Rußlands und Italiens nur eine 
Konſequenz des in voller Kraft beſtehenden deutſch⸗öſterreichiſchen 
Friedensbundes. 


che Kunftwest | Tagen ihre Feindſchaft gegen den Kbntg von © 


Zuſammentreffen von Umſtänden erblickt auch ferner der „Lloyd“ 
in der gleichzeitig von italieniſchen Blättern gebrachten Anzeige, 
daß die militäriſche Organiſation des Königreiches nunmehr voll⸗ 
ſtändig beendigt ſei. Die Erläuterung dieſer Anzeige glaubt der 
„Lloyd“ in einem Communiqué des „Diritto“ zu finden, 
welches folgendermaßen lautet: a 

„Wenn unſere militäriſchen Experimente allgemein als ein zu⸗ 
treſſender Beweis unſerer guten Finan politik angeſehen werden, ſo 
repräſentiren ſie zugleich einen wichtigen Faktor in der auswärtigen 
Politik. Wir haben ganz gewiß nicht die Spur einer Abſicht, Jeman⸗ 
den zu verletzen oder zu bedrohen. Allein die Mipverſtändniſſe, die 
zwiſchen uns und einem unſerer Nachbarn exiſtiren, die Erregung der 
öffentlichen Meinung, welche der Okkupation von Tunis folgte. die 
Ereigniſſe von Marſeille, die Anregungen, die uns von anderer Seite 
zukamen, und die allgemeinen Verhältniſſe der europäiſchen Politik 
haben uns die Nothwendigkeit illuſtrirt, jede Illuſion aufzugeben und 
auf unſerer Hut zu ſein. Europa weiß, daß es auf die Aufrichtigkeit 
unſerer Intentionen ſich verlafien kann, ebenſo wie auf die Wüniche, 
die wir hegen nach Vermeidung jeder Störung des Friedens, welch 
letzterer ein Segen für Alle ift. Gleichwohl iſt es unvermeidlich, daß 
nicht wir allein, ſondern auch Diejenigen, die unſerer bedürfen, wiſſen 
8 Nah. blos was Italien verlangt, ſondern auch, was Italien 
werth iſt. 


Dagegen ſcheint der „Lloyd“, erſichtlich auf den Wunſch 
der Regierung, die Befürchtungen ein er Trübung der guten Be⸗ 
ziehungen Oeſterreichs zu Frankreich beſeitigen zu wollen. 
Er jagt: 

Entſcheidend für die Frage der Rückwirkung des königlichen Be⸗ 
ſuches auf das Verhältniß unſerer Monarchie zur franzöſiſchen Repu⸗ 
blik iſt die Auffaſſung, — die man hier bei uns von der Sache hegt, 
und da glauben wir wohl wiederholen zu können, was wir ſchon bei 
früheren Anläſſen mit voller Klarheit ausgeſprochen haben, — daß die 
Querelen, die das gute Verhältniß zwiſchen Frankreich und Italien 
zeitweilig geſtört haben oder noch ſtören, unſere guswärtigen Beziehun⸗ 

en in keiner Weiſe influiren, jene zu Italien ſo wenig, wie jene zu 
rankreich. Unſere Freundſchaft zu Italien erhält durch den Beſuch 
des Königs Humbert einen friſchen Impuls, der ihre Lebensfähigkeit 


r ſtärken wird, ohne unſerer Freundſchaft für Frankreich das 


eringſte von ihrer Aufrichtigkeit und Kraft zu benehmen.“ 


Wie die Ultramontanen Oeſterreichs in dieſer 

Fü ten 
zur Schau tragen, zeigt das Benehmen des Wiener Fürſterz⸗ 
biſchofs Cöleſtin Ganglbauer. Das „Wiener Neue 
Tagblatt“ berichtet darüber Folgendes: 


Eine Romfahrt Ganglbauers war auf Mitte November angeſetzt; 
als es aber bekannt wurde, daß der König von Italien am 27. Oktober 
in Wien eintreffe, wurde ſchleunigſt eine Aenderung des Reiſeplanes 
des Erzbiſchofs beliebt und ſollte derſelbe ſchon am 25. Oktober nach 
Rom abreiſen. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, fo illuſtrirt fie den 
großen Einfluß der Jeſuiten, denn aus der Initiative des Kirchen⸗ 
fürſten, der noch vor wenigen Monaten in ſeinem Hirtenbriefe Hoch⸗ 
achtung vor den Retten des Staates und der Staatsgewalten an 
den Tag gelegt hat, kann der für den Kaiſer geradezu beleidigende 
Plan kaum hervorgegangen fein. Ganglbauer hat gewiß nur einer 
Preſſion nachgegeben. aber dieſe Abhängigkeit ſelbſt der beſten Prieſter 
von einer auswärtigen Macht müßte auch einer wenig einſichtigen 
Nan über den ſtaatsfeindlichen Geiſt des Klerus die Augen 
öffnen. 


Dem Berichterſtatter des „Télégraphe“ iſt es wirklich 
gelungen, zuverläſſige Nachrichten über den Krankheits— 
zuſtand der franzöſiſchen Truppen in Tunis 


zu erhalten. Allerdings geben dieſe Mittheilungen noch nicht ein 5 
ausreichendes Bild der Geſammtlage, aber man gewinnt doch 


durch fie eine Grundlage. Daß AméEdée Le Faure, der 
Deputirter iſt und Berichterſtatter für das Budget des Kriegs⸗ 
miniſters war, dieſe Nachrichten erlangt hat, iſt eine um ſo 
größere Leiſtung, als der Kriegsminiſter Farre ängſtlich beſorgt, 
alles geheim zu halten, in einer chiffrirten Depeſche befohlen hat, 
Herrn Le Faure unter keinen Umſtänden 
irgend welche Nachrichten zu geben. Da dieſe 
Depeſche zu ſpät ankam, ſo hat er die Zahlen doch erhalten, man 
hat ihm auch das Telegramm des Kriegsminiſters mitgetheilt. 
Ich kann aus der großen und umfangreichen Arbeit nur einen, 
das Weſentlichſte umfaſſenden Auszug geben und bemerke nur 
noch, daß Herrn Le Faure die offiziellen Akten zur Verfügung 
geſtanden haben müſſen, da er mehrere Hunderte der Geſtorbenen 
namentlich anführt. In Bona ſtarben von 1989, die vom 
1. April bis 4. Oktober ins Lazareth aufgenommen worden, 
109 Mann (die Geſtorbenen werden namentlich aufgeführt), 
in Beja ſtarben 16—18, in Goletta 117, davon 115 am 
Typhus, in Manuba 76, in Fernana 18 — 20, 
34 (aufgenommen 1283), im Ganzen 376 Todesfälle auf ſechs 
Lazarethe. Da nun deren aber 20 aufgeſtellt ſind, da ferner 
die nach unbekannten Orten evacuirten und dort geſtorbenen 
Kranken nicht mitgerechnet werden konnten, 
zügen viele Kranke ſterben, bevor ſie in Lazarethe aufgenommen 
werden können, jo iſt die von Amsdee Le Faure angegebene 


Zahl von 376 Todten natürlich nur ein geringer Bruchtheil. 


Le Faure glaubt, daß die Zahl der an Krankheiten Geſtorbenen 
800—900 betragen dürfte, greift aber damit entſchieden zu 


niedrig. 85 pCt. der Todesfälle ſind dem Typhus zog BZ 2 


12-—15,000 Mann find im Ganzen bis zum 4. Oktober in 


ärztlicher Behandlung geweſen und das bei einem Effektivſtande, 


der zwiſchen 25⸗ und 35,000 Mann ſchwankte. Wie wird der 


Ein zufälliges — oder vielleicht auch nicht zufälliges — 


in La Calle 


da ferner in Feld⸗ 


bat bekanntlich im Mai und Juni c. die ö 
pro ſentigen Bonds aufgefordert, die Schuldtitel, 


General 
eigenen glänzenden Berichte aufrechthalten können? Le Faure 
erflärt, daß er angeſichts des kriegsminiſteriellen Telegr 


machen und würden dem Kriegsminiſter dem Gnadenſtoß geben, 
wenn er nicht ſchon moraliſch ein todter Mann wäre. 

Der aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege bekannte General 
Uhrich, der Vertheidiger Straßburgs, iſt geſtorben. 

General Uhrich ſtammte aus Lothringen. Geboren am 15. Fe⸗ 
bruar 180 zu Pfalzburg, trat er früh eitig 2 die Armee ein, zeichnete 
105 im Krimkriege aus und wurde beim Beginn des deutſch⸗franzö⸗ 

ſchen Krieges zum Kommandanten von Straßburg ernannt, das er 
aber trotz der Bravour, mit der er die Vertheidigung leitete, nicht zu 
halten vermochte. Am 29. Auguſt 1870 eröffnete General Werder 
die Belagerung und Beſchießung des Platzes, der am 27. September 
fapituliren mußte. Die Garniſon wanderte in die Gefangenſchaft, 
Uhrich ſelbſt wurde auf Ehrenwort freigelaſſen. Die Franzoſen rühmen 
den Vertheidiger von Straßburg wegen ſeiner perſönlichen Tapferkeit 
und Fingebung. werfen ihm aber Mangel an Initiative, an Kühnheit 
und Entſchloſſenheit vor. Aehnlich lautete auch das Urtheil der Un⸗ 
terſuchungskommiſſion über die Kapitulationen (1872), gegen welches 
Uhrich proteſtirte, indem er ſeinen Abſchied nahm. 

Die Königsreiſen und Monarchenbegegnungen 

ſind an der Tagesordnung. Auch König Alfons von Spanien 
fühlt das Bedürfniß, zu reiſen. Nachdem er füngſt mit dem König 
von Portugal zuſammengekommen, um eine engere Verbindung 
der beiden iberiſchen Staaten herbeisuführen, gedenkt er noch in dieſem 
Winter eine größere Reiſe zu unternehmen, deren nächſtes Ziel Frank⸗ 
reich ſein ſoll. Wie das gambettiſtiſche Journal „Vo taire“ an⸗ 
kündigt, wird Köng Alfons Ende Februar k. J. in Paris eintreffen, 
ſich dort etwa acht Tage aufhalten und dann nach London begeben, 
wo er der Königin Viktoria einen Beſuch abſtatten wird. Man 
laubt, daß er König ſeine Reiſe noch weiter ausdehnen und nament⸗ 
ich auch Deutſchland und den deutſchen Kaiſerhof beſuchen werde. 

Die erſte Veränderung im amerikaniſchen Mini⸗ 

ſterium, das Präſident Arthur von ſeinem Vorgänger 
Garfield übernommen, hat ſich auf folgende Weiſe vollzogen: 

An Stelle Windom's iſt der ehemalige Gouverneur des Staates 
New⸗Vork, Edwin D. Morgan, zum Schatzſekretär ernannt und vom 
Senat beſtätigt worden. Die Neubeſe ung des Schatzamtes bedeutet 
ebenſowenig einen Syſtemwechſel in der finanziellen, wie in der allge⸗ 
meinen Politik der Vereinigten Staaten Morgan, Mitbeſitzer einer 
angeſehenen kaufmänniſchen Firma in New⸗Vork, gehört etwa derſelben 
Schattirung in der republikaniſchen Partei an. wie fein Vorgänger, 
und ſteht bezüglich der Verpflichtung der Abtragung der 
Staatsſchulden in barter Munze auf demſelben Boden wie 
Windom. Die Konvertirung der Staatsſchuld in niedrigere Zinſen 
tragende Bonds, welche in dem vorigen Kongreſſe den Zankapfel der 
Parteien bildete und ſchließlich in der Form, wie fie das Haus der Re⸗ 
präſentanten und der Senat angenommen hatte, vom Präſidenten 
Hayes mL 1928 Veto 1 er ann aus dem 1 

. reitfragen ausge Finanzſe 8 05 
jun Beſitzer der ſechs⸗ und fünf⸗ 


a deren Geſammt⸗ 
betrag ſich auf rund 650 Millionen Dollars beläuft, unter Gewährung 
von drei und ein halb Prozent Zinſen verlängern zu laſſen, oder die⸗ 
ſelben zur Baarzahlung im Schatzamt einzureichen. Bis auf eine ver⸗ 
hältnißmäßig kleine Zahl haben die Bondsbeſitzer es vorgezogen, trotz 
des niedrigſten Zinsfußes von drei ein halb Prozent, die angebotene 
Prolongation zu acceptiren. Nun exiſtiren freilich auch noch vier und 
vier ein halb prozentige Bonds, deren Konvertirung in drei ein halb 
prozentige nach der vor Kurzem gemachten Erfahrung leicht ermöglicht 
werden kann, doch iſt deren Fälligkeitstermin noch ſehr entfernt, die weitere 
inanzoperation demnach nicht ſehr dringender Natur. Der Wechſel im 
chatzamt hat, ſoweit bekannt geworden, lediglich einen perſönlichen 
Grund. Ex Sekretär Win om hatte bei der Uebernahme ſeines Amtes 
feinen Sitz als Bundes⸗Senator für den Staat Minneſota niederlegen 
müſſen und die Vakanz wurde nur proviſoriſch ausgefüllt. Jetzt wünſcht 
er, nachem er die Konvertirung eines jo beträchtlichen Theiles der 
Staatsſchuld mit Erfolg durchgeführt hat, den Sitz im Kabinet mit 
dem im Senate zu vertauſchen. Noch ein anderer Minifter, der General⸗ 
anwalt Mac Veagh, hat, und zwar bald nach dem Tode 
Garfield's, ſeine Demiſſion eingereicht und vermuthlich wird auch 
für dieſen dem Senate jetzt, nachdem die Exekutivſitzungen wieder auf⸗ 
genommen worden fird, der Nachfolger präſentirt werden. Von 
weiteren Miniſterveränderungen verlautet bisher nichts. Doch ſollte 
auch noch der eine und andere Miniſter ausſcheiden, ein Syſtemwechſel 
iſt zunächſt nicht zu erwarten. 
ͤĩà¹ĩ3dg ccc cc ————— IE 


Briefe und Zeitungsberichte. 


CN Berlin, 26. Oktober. Angeſichts der bevorſtehenden 
Wahlentſcheidung iſt es von Intereſſe, ſich die Stärke der 
arteien in dem vorigen Reichstag, wie ſie ſich 
bis zu dem Auseinandergehen deſſelben durch die im Laufe der 
drei Jahre 1878 —81 ſtattgehabten Nachwahlen geſtaltet hatte, 
zu vergegenwärtigen. Es zählte darin die deutſch⸗konſervative 
Fraktion 57, die freikonſervative 47, das Zentrum 102, die 
nationalliberale Fraktion (einſchließlich des noch vor der letzten 
Abſtimmung erſchienenen, in Heſſen nachgewählten Abg. Schläger) 
64, die „liberale Gruppe“ (Schauß⸗Völk) 15, die Fortſchritts⸗ 
partei 28 Mitglieder; zur poluniſchen Fraktion gehörten 14, zur 
ſozialdemokratiſchen 10 Abgeordnete. Als „wild“, zu keiner 
rakton gehörig, wurden 56 Mitglieder verzeichnet, unter denen 
ch 14 El ſaß Lothringer befanden; von den übrigen „Wilden“ 
waren 35 Liberale: theils Sezeſſioniſten, theils andere Liberale, 
welche niemals zu einer Fraktion gehört hatten, ferner die Herren 
Löwe⸗Bochum, Berger 2. und einige Radikale. 7 von den 
„Wilden“ waren konſervativ oder klerikal (der Miniſter v. Put 
kamer, Herr v. Ludwig u. ſ. w.). Danach zählte der vorige 


en 111 Konſervative von den beiden Fraktionen dieſer Partei, 
dazwiſchen das Zentrum mit 102 Mitgliedern, und außerdem die 
kleinen Gruppen. Unter Hinzurechnung der Polen zu den Kle⸗ 
ikalen wäre eine konſervativ⸗klerikale Majorität von 220 unte 


paar klerikale Elſaß⸗Lothringer noch etwas vergrößern ließ, etw 
auf 225. Dieſe Zahl giebt den Anhalt zur Entſcheidung de 
Frage, wie viel Stimmen die Liberalen gewinnen müſſen 


e dieſen aktenmäßigen Belegen gegenüber ſeine 


vom 


Reichstag alſo 142 Liberale der verſchiedenen Schattirungen ge⸗ 


397 Mitgliedern herzuſtellen geweſen, die ſich ſogar durch ein 


% 

um für alle Fälle eine konſervativ⸗klerikale Mehrheit unmöglich 
zu machen: etwa 30. viele Abſtimmungen aber würde das⸗ 
ſelbe ge ſchon durch einen erheblich geringeren Gewinn 
der Liberalen zu erreichen ſein, da ſich unter den 102 Zentrums⸗ 
mitgliedern 9 hannoverſche Welfen befanden, auf welche für 
viele Fälle ſeitens des Zentrums nicht gerechnet werden könne, 
und auch die Polen für das Zentrum um ſo weniger traitabel 
würden, je gouvernementalere Politik dieſes treiben würde. Alſo 
es gehört in der That nur eine ſehr geringe Verſchiebung nach 
links dazu, um die Gefahr der konſervativ⸗klerikalen Koalition 
ſelbſt für den Fall auszuſchließen, daß die politiſchen Vorbe⸗ 
dingungen derſelben, welche im Verlauf der Wahlbewegung ſich 
eher zu verflüchtigen ſchienen, ſpäter vorhanden wären. Ob eine 
ſolche Verſchiebung zu Gunſten der Liberalen eintritt, das iſt 
natürlich fraglich; vor einiger Zeit wollten Politiker, welche mit 
den Einzelheiten der Wahlbewegung vertraut ſind, darauf rechnen, 
daß die Nationalliberalen im Weſentlichen ihren Beſitzſtand 
behaupten, die Sezeſſioniſten und die Fortſchrittspartei je etwa 
15 Stimmen gewinnen würden; mit dem Herannahen des Wahl- 
termins ſind alle derartigen Vorausberechnungen und Vorher⸗ 
ſagungen vorſichtiger geworden, da in der That alle Welt — 
einſchließlich der Regierung — betreffs des Reſultats im Dunkeln 
tappt. Bemerkenswerth, wenngleich ohne weſentliche Bedeutung 
für die vorherige Abſchätzung des demnächſtigen zahlenmäßigen 
Ergebniſſes, iſt, daß aus faſt allen den Wahlkreiſen, in welchen 
die liberalen Kandidaten Namens des Kanzlers mit einer gewiſſen 
perſönlichen Feindſeligkeit bekämpft werden, aus den Wahlkreiſen 
der Herren v. Bunſen, Lasker, Rickert, v. Forckenbeck ꝛc. die 
Nachrichten für dieſe liberalen Kandidaten andauernd günſtiger 
wurden; ob das Schlußergebniß dem entſprechen wird, bleibt 
allerdings abzuwarten. 


r. Stadtverordnetenſitzung 
am 26. Oktober. 


Anweſend find 28 Stadtverordnete und 8 Magiſtrats⸗ Mitglieder. 
Den Vorſitz führt Geh. Kommerzienrath B. Jaffe. — Nach 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen tritt die Verſammlung in die 
Tagesordnung ein. : 1 

Die Angelegenheit, betr. die Bewilligung der Koſten zur 
Errichtung von Buhnen an den ſtädtiſchen Ufer⸗ 
ſtrecken der Warthe, war in der vorigen Sitzung einer 
Kommiſſion, welche aus Mitgliedern der Rechts⸗ und der Bau⸗ 
kommiſſion unter Hinzuziehung des Stadtverordneten Löwinſohn ge⸗ 
bildet werden ſollte, zur Vorberathung überwieſen worden. Die 
Kommiſſion hat ſich mit der Angelegenheit eingehend beſchäf igt, und 
it, wie Stadtverordneter Löwinſohn als Referent mittheilt, zu der 
Aeberzeugung gelangt, daß ſich an den ſtädtiſchen Uferſtrecken 8 Buhnen 
befinden, welche im beiten Zuſtande find, und daß demnach das Ver⸗ 
ungen des Stromfiskus nach Errichtung von noch mehr Buhnen an 

ieſen Strecken, wofür die Ausgabe 3575 M. betragen würde, unge⸗ 

chtfertigt erſcheine. Die Kommiſſion hat zur Erörterung der Rechts⸗ 
gage eine Subkommiſſton gebüdet, in deren Namen hierauf Stadt⸗ 
verordneter Manheimer berichtet. Danach iſt die Sub ommiſſion 
der Anſicht, daß nach geſetzlichen Beſtimmungen das Eigenthum der 
Anlandung (Alluvienen) nicht davon abhängt, daß die Wierbefiger zu 
den Koſten der Ausführung von Buhnenbauten Beiträge zablen, und 
bat demnach beſchloſſen, der Verſammlung zu emp’ehlen, die geforderten 
Koſten für die Anlegung neuer Buhnen abzulehnen. — Der Antrag 
des Magiſtrats, zu den Buhnenbauten 3576 M. zu bewilligen, wird 
hierauf von der Verſammlung ac gelehnt. 5 

Ueber den Antrag, betr. die Feſtſtellung eines Orts⸗ 
ftatuts für das Servis⸗ und Einquartierungswe⸗ 
ſen, berichtet Stadtverordneter König (Mitglied der Deputation 
für Servis⸗ und Einquartierungsweſen). Derſelbe weiſt darauf bin, daß 
ſchon vor einer Reihe von Jahren die Verſammmlung die Feſtſtellung 
eines derartigen Statuts als wünſchenswerth bezeichnet habe, daß aber 
inzwiſchen die Angelegenheit in Vergeſſenheit gerathen ſei. Das Geſetz 
‚ahre 1868 ſchreibe vor, daß die Kommunen zwar das Servis⸗ 
und Einquartierungsweſen ſelbſtändig verwalten können, gleichzeitig 
ſpreche es aber von einem Orts atute. Nachdem inzwiſchen auf Er⸗ 
ſuchen von 8 größeren Städten ein derartiges Ortsſtatut eingeſandt 

orden, und die Sache in den Jahren 1875 und 1878 wieder zur 

prache gekommen jei, exiſtire bis jetzt noch immer kein Ortsſtatut. 
Da es ſich nun, um ein in der Bürgerichaft vorhandenes gewiſſes Miß⸗ 
trauen zu beſeitigen, empfehlen dürfte, ein Ortsſtatut feſtzuſtellen, ſo be⸗ 
antrage er, hiezu eine gemiſchte Kommiſſion zu ernennen. — Auf An⸗ 
trag des Stadtverordneten Mügtel wird je och beſchloſſen, die Ange⸗ 
legenheit zunächſt dem Magiſtrat zur Aeußerung zu überweiſen. 

Ueber die . des Waiſenraths⸗Amtes, 
als einer beſonderen Abtheilung der Gemeinde⸗ 
Verwaltung, und die mit dieſer Einrichtung zuſammenhängenden 
Aenderungen berichtet Stadtv. Mützel. Derſelbe weist darauf hin, 
daß es durch die neuere Geſetzgebung den Gemeinden anheimgeſtellt 
werde, durch Ortsſtatut eine beſondere Körperſchaft zu bilden, welchem 
die Obhut über Waiſenkinder fund bevormundete Kinder übertragen 
werde. Die Verſammlung habe, nachdem der Magiſtrat ſich in dieſer 
Angelegenheit ſpröde gezeigt, vor einigen Jahren eine beſondere Kom⸗ 
miſſion ernannt, welche ſich mit der Sache befaſſen ſollte. In dieſer 
Kommiſſion ſeien verſchiedene Geſichtspunkte aufgeſtellt worden; man 
babe anerkannt, daß die geſchloſſene Waiſenoflege in unſerer Stadt 
meiſtens keine günſtigen Reſultate ergebe, indem aus den in der Waiſen⸗ 
anſtalt erogenen Waiſen wenig werde, während durch die offene 
Waiſenpflege, Dank vornehmlich der von den Waiſenpflegerinnen ge⸗ 
übten Obhut, beſſere Reſultate erzielt zu werden ſcheinen. Was nun 
die Waiſenräthe betrifft, ſo wurde anerkannt, daß zu dieſem Amte die 
Bürgerſchaft mehr als bisher herangezogen werden müßte, und einem 
Waiſenrathe nur 5—6 Waiſen zur Aufſicht anvertraut werden dürften. 
Der Herr Oberbürgermeiſter habe ſich mit den Wünſchen der Kommiſ⸗ 
fion einverſtanden erklärt, und die Angelegenheiten des Waiſenraths, 
der offenen Waiſenpflege und der geſchloſſenen Waiſenpflege in einer 
beſonderen Abtheilung und unter einem beſonderen Dezernenten ver⸗ 
einigt. Es werde ſich nun empfehlen, abzuwarten, wie ſich die Ange⸗ 
legenheit weiter entwickeln wird, und dann event. einen beſonderen 
F zu ſchaffen. Damit ſei die Sache vorläufig er⸗ 
edigt. 

Magistrat hat beantragt, die Verſammlung möge zur Anle⸗ 
gung von Ueberwegen innerhalb des Berliner 
Thores zu den für die Ueberwege außerhalb des Thores ſchon be⸗ 
willigten 1800 M. noch 877 M. bewilligen. Stadtverordneter Vic⸗ 
tor, welcher hierüber berichtet ſpricht ſich für Ablehnung des Antra⸗ 
ges aus, ebenſo Stadtverordneter Jacobi, welcher darauf hin weiſt, 
daß einerſeits die Jahreszeit ſchon zu weit vorgeſchritten ſei, um noch 
dieſe Pflaſterarbeiten auszuführen, andererſeits aber auch durch die 
Ueberwege vor dem Thore keine Beſſerung herbeigeführt worden ſei. 
Auf Antrag des Stadtverordneten Jacobi beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, die Sache zur Zeit abzulehnen. 

Ueber die Gas anſtalts⸗ Rechnung pro 1879/80 ſo⸗ 
wie über die Armenpflege⸗ Rechnung pro 1879/80 be⸗ 
richtet im Namen der Finanzkommiſſion Stadtverordneter Man⸗ 
heimer, und wird gemäß dem Antrage deſſelben für beide Rechnun⸗ 
gen Decharge ertheilt. 


reſp. Erweiterung 
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der debahn eine be 2 
größere Anzahl von Frachtgütern zu fördern im Stande ſei, als , 
gewöhnlicher Frachtwagen. ei ferner geſagt worden, einge? 
Induſtrielle unjerer Stadt würden durch die Geſtattung des Frach 
verkehrs auf der Pferdebahn bevorzugt werden. Der Magi hab 
aber eine derartige Einſchränkung des Frachtverkehrs nur mit 
darauf einführen wollen, damit der gewöhnliche Frachtverkehr nicht 1 
ſehr gemindert werde. Endlich werde der Einwand erhoben, eine gion 
Anzahl von Arbeitern und Gewerbtreibenden würden durch Geſtat 
des Frachtverkehrs auf der Pferdebahn brotlos werden. Dieſe he 
fürchtung ſei jedoch übertrieben, da es ſich herausgeſtellt hat, MP 
überall, wo neue Verkehrsmittel geſchaffen werden, der Verkehr f, 
haupt zunimmt. Das Durchführen von Einrichtungen aber, die im an 
gemeinen Intereſſe der Stadt liegen, dürfe nicht davon abhängig 90, 
macht werden, daß einzelne Intereſſen⸗Kreiſe durch derartige Eu, 
richtungen beeinträchtigt werden. Auch in anderen Städten, 1 
Dortmund, Chemnitz babe man ſich bereit erklärt, die den Pfetbe⸗ 
bahnen ertheilte Konzeſſion in der angegebenen Weiſe zu 
weitern. Unſere Stadtgemeinde werde durch eine derart 
Einrichtung noch inſofern einen beſonderen Vortheil haben, als 
der Magiſtrats⸗Vorlage ber Green den e die Verpflicht 
auferlegt werden ſoll, gegen Erweiterung der Konzeſſion die Erhal 
des Pflaſters in den betreffenden Straßen in einer Breite 
20 Metern, ſowie die Reinigung dieſer Straßen zu überne 
Uebrigens ſolle der Perſonenverkehr auf der Nebenlinie nicht ganz 
geſtellt. vielmehr an Sonn⸗ und Feiertagen aufrecht erhalten werde 
Die ganze Konzeſſion ſolle unter ſo veränderten Bedingungen 
15 Jahre ertheilt werden. Da hiergegen wohl nicht begründete Be 
denken geltend gemacht werden könnten, ſo möge die Verſammlung den 
Magiſtrats⸗Antrag annehmen. 4 

8 Schriftſtück vor 


Kaufmann Roſenfeld lieſt ein län 
durch Erweiterung 
Konzeſſion würde nicht allein das Monopol der a bebahn e be 


welchem der Nachweis zu führen verſucht wir 
ferdebahn Geſell 


erweitert, ſondern auch beſtimmten Firmen ein Monopol gewährt. 
den, was nach dem Grundſatze: „Gleiches Recht für Ale“, nicht 
billigen ſei; das Betriebsreſultat eines Jahres ſei noch nicht 
gebend; die Bilanz, wie fie der Verſammlung zugegangen, ſei wo 
nicht ganz richtig aufgeſtellt, insbeſondere ſeien die Abſchreibungen 
groß; der übrige Straßenverkehr werde durch Geſtattung des g 
verkehrs auf der Pferdebahn, beſonders auf ſo engen Stra 
wie die Kleine Gerberſtraße es ſei, wo noch ein zweites 
leiſe angelegt werden ſolle zu ſehr beſchränkt werden; ein 
die Pferdebahn günſtiges Reſultat werde ſich aus der Erweitern 
der Konzeſſion nur auf Koſten vieler Gewerbtreibenden und klei 
Sale ergeben; es ſei nicht zu fürchten, daß die Pferdebahn eingelhn 
weiter>, da ih inmer wohl Meipabunternehtner Ahben wiltben, DEE | 
das Unternehmen weiter führen würden; das einzige Aequivalent ig 
die Stadtgemeinde würde die Unterhaltung des Straßens flaſters ſeite“ 
der Pferdebahn⸗Geſellſchaft ſem, bis jegt aber fei das Pflaster auf deß 
jenigen Strecken, uf denen die Pferdebahn Geſellſchaft dazu verpflichtet 
ſei, nicht beſonders unterhalten worden. Die Verſammlung möge de 
nach den Magiſt ats⸗Antrag ablehnen, event. die Angelegenheit eine 
Kommiſſion überweiſen, jedoch mit dem Auftrage, bei ihren Berathuſ 
gen den Intereſſen der arge e Rechnung zu tragen. * 
Stadtverordneter Dr. Lebinski erhebt Einwendungen geen 
einzelne Poſitionen der N weiſt darauf hin, daß durch die Er 
terung der Konzeſſion viele Arbeiter ꝛc. erwerbslos werden würden 
und daß, wenn man z. B. gegen das Tabaks⸗Monopol auftrete, 
ebenſo in kleineren Verhältniſſen dagegen ſein müſſe, daß eine WA 
der Bevölkerung unſerer Stadt durch ein der Pferdebahn⸗Geſellf hh 
ertheiltes Monopol 5 der werde. Der Vortheil, welcher dad 
erwachſen werde, daß der Pferdebahn⸗Geſellſchaft die Veroflichtuſg 
auferlegt werde, das Straßenpflaſter zu unterhalten, könne wieder din 
andere inzwiſchen eintretende Umſtände aufgewogen werden. — 75 
Stadtverordneten Dr. Lebinski u. Roſenfeld ſtellen hierauf gemein 
folgenden Antrag: Die Verſammlung möge die Vorlage ablehnen ehm 
eine Kommiſſion ernennen und derſelben den Auftrag zu er der 
Mittel und Wege zu ſuchen, um den gerechtfertigten Wünſchen > 
Gegen⸗Intereſſenten Berückſichtigung zu ſichern, und ferner dafür Var, 
ſorge zu treffen, daß die Benützung der Pferdebahn zu Frach trans N 
porten nicht Einzelnen zu gute komme. N 
Stadtverordneter Jacobi wendet fich gegen die Behauptu 
daß hier ein Monopol für größere Firmen vorliege; andere Firmen 
würden eben jo gut ihre Frachten auf der Pferdebahn befördern le 
können. Die Bilanz ergebe jedenfalls, daß die Geſellſchaft einen 1 
deutenden Nachtheil im erſten Jahre erlitten habe. Von kleinen Frach 
Fuhrwerken ſehe man auf den Güterbahnhöfen wenig, meiſtens N 
Rollfuhrwerke. Sache der Polizeibehörde werde es ſein, durch die Ei 
richtung von etwaigen zweiten Geleiſen den übrigen Straßenverlenm 
nicht zu ſehr beſchränſen zu laſſen. Durch die Pferdebahn würden 
Ganzen circa 90,000 Quadratmeter Pflaſter unterhalten, und dad I 
die Stadtgemeinde bedeutend entlaſtet werden. Da in der Erweiteruf 
der Konzeſſion auf den Frachtentransport weder für die Geſellſchal 
noch für einzelne Firmen ein Monopol liege, vielmehr dieſe Erweitern 
der Stadt nur nützlich fein werde, fo möge die Verſammlung den 
Magiſtratsantrag annehmen. — Stadtverordneter Mützel iſt geg 
Ueberweiſung der Sache an eine Kommiſſſon und befürworte e 
Amen dement zu dem Magiſtratsantrage dahin, daß die Erweiterul 
der Konzeſſion auf den Frachtenverkehr ohne Beſchränkung auf einzeln 
Firmen gewährt werde zes werde dadurch dem Wunſche des Stadt verordnen 
Roſenſeld: Gleiches Recht für Alle! Rechnung getragen werden, 
der Beſchränkung der Pferdebahn⸗Geſellſchaft auf den Perſonenverlen 
würde eine Beſchränkung der Gewerbefreiheit liegen. Wenn viellell 
auch mehrere Bürger durch die Erweiterung der Konzeſſion 1 0 
ee 1 15 5 5 —.— 1 5 wi dern eng 008 
Eiſenbahnen 2c. o geweſen; dem Fortſchritte könne e 
derartigen Rückſichten nicht entgegentreten. 5 mae 


Stadtverordneter Türk meint, die Pferdebahn werde ſich gut 
halten können, wenn die zweite, nicht rentable Strecke kaſſirt witch 
und beantragt, die Verſammlung möge die Geſellſchaft zunächſt auf en, 
Jabr von dem Betriebe der zweiten Strecke entbinden. — Stadkbe 
ordneter Prausnitz wünſcht Aufklärung darüber, in welcher ul 
die neu projektirte Güte verkehrslinie nach den Bahnhöfen geführt wen 
den ſolle. Nachdem Stadtverordneter Manheimer Auftlärun 
hierüber gegeben, führt Stadtverordneter Prausnitz aus, daß Ne 
gar nicht klar ſei, ob ein neues Geleis vom Berlinerthor nach dem Ohe, 
ſchleſiſchen Güter⸗Bahnhof, oder ein Geleis nach dem Märkiſch⸗Poſe 
Bahnhof, oder ein Geleis durch das neue Thor geführt werden 10 
und beantragt, die Vorlage, als nicht genügend ſubſtantürt, abzulehneg⸗ 
— Stadtverordneter Kirſten iſt der Anſicht, daß in der Konzeſſione. 
erweiterung ein Monopol, eine Begünſtigung liegen würde, Un 


| Pnfcht Aufſiarun 


N gar 
velche Geſchäfte die Geſellſchaft macht und in welcher 
eleiſe nach den Güterbahnhöfen führen wird, 
Job durch Geſtattung des Güterverkehrs auf der Pferdebahn 
tereſſe gefördert werde; und dieſe Frage ſei ent⸗ 
du bejahen, da jede Verkehrserleichterung, fei es für Perſonen 
ex, im allgemeinen Intereſſe liege. . 
em Schluß der Debatte beantragt und angenommen iſt, er⸗ 
Manheimer als Referent nochmals ! 
bt hervor, daß, ganz abgeſehen von der Höhe des Aktien⸗ 
“ welches hierbei gar nicht in 
Fund Verluſt⸗Berechnung r 
nnahme von 46,224 M. in den erſten 11 M 
ch beim Betriebe berausftellen, daß der Stra 
tberung von Gütern auf der Pferdebahn leidet, jo könne nach 
zeſſtons bedingungen dieſe Erweiterung der urſprünglichen Kon⸗ 
wieder zurückgezogen werden. D 


Betracht komme, allein die 
maßgebend ſei, und dieſe habe eine 


Verſammlung möge demnach 


N des Stadtverordneten 
zur Ahſtimmung geſchritten. Der Vertagungsantrag der Stadt⸗ 
een Dr. Lebinski und Roſenfeld wird abgelehnt. 
rag mit dem Amendement des Stadtverordneten Mützel 
ch 14. und bei der Gegenprobe gleichfalls 14 Stadtverordnete. 
welchem nach der Geſchäftsordnung bei Sti 
tſcheidung zuſteht, entſcheidet ſich für den Magiſtrats⸗ 
mit dem Amendement. 5 4 
mit erreicht die Sitzung, welcher im Zubdierraum ei 
ferdebahn⸗ Angelegenheit intereſſirtes Publikum 
’ g er Vertagung der übrigen Gegenſtände gegen 7 Uhr Abends 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Oktober. 

— [Der Patriotismus der deutſchen Ul⸗ 
ntanen] zeigt ſich wieder einmal im traurigſten 
wo ſich polniſche und deutſche 
ten gegenüberſtehen, ſelbſt wenn letztere der konſervativen 
Im Wahlkreis Frauſtadt z. B. 
8 „Wahlkomite der deutſchen Katholiken“ einen Wahlaufruf 
„der ſich an ſämmtliche Katholiken deutſcher Zunge mit 
fforderung wendet, dem polniſchen Kandidaten die Stimme 
So öffentlich wie diesmal iſt eine derartige Auf⸗ 
Ein neuer Beitrag zur Cha⸗ 
c Zentrumspartei auch unter den heutigen veränderten 
ältniſſen, wo fie als Beſtandtheil der regierungsſtützenden 
cheit ernſtlich ins Auge gefaßt wird! Die Unterzeichner 
Frauſtadter Aufrufs erklären ſich durch den letzteren ſelbſt 
eutſchen Namens verluſtig, denn ſie ſtellen ſich auf den 
der polniſchen Fiktion, daß polniſch und katholiſch identiſch 
Letzteres freilich wäre weder für den Katholizismus noch 
n Polonismus eine Auszeichnung. 


Schwurgerichtsſitzungen im Jahre 1882. Die Zeit des 
der Schwurgerichtsſitzungen im 


n ſolchen Wahlkreiſen, 


emals ergangen. 


ezirke des hieſigen Oberlan⸗ 


ſerichts iſt für das Geſchäftsfahr vom 
8 des Präſidenten qu. Gerichts auf folgende Tage feſtge⸗ 


1. für das Schwurgericht 


N zu Bromberg: auf den 16. Ja⸗ 
24. April, 3. Juli und 16. 5 1 


b ktober; 2. für das Schwurgericht zu 

» auf den 23. Januar, 27. März, 19. Juni und 16. Oktober; 
das Schwurgericht zu Schneidemühl: 
järz, 26. Juni und 9. Oktober. 
Neue Poſtanſtalt in Wilde, 
n in Poſen, welche der Verbeſſerung der Poſteimrichtungen 
ſerer Provinz eingehende Fürſorge zuwendet, wird, wie wir 
in nächſter Zeit eine Poſtagentur in unſerem Nachbarorte Wil da 
ben treten laſſen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

8 Se. k. k. Hoheit der Kronprinz 
nüchtigte heute Vormittag das Schleſiſche Provinzialmuſeum 

machte darauf dem Wirklichen Geheimen Rath Grafen 
auß einen Beſuch. Um 11'/ Uhr wurde von Sr. k. k. 
ein Regiments⸗Appell des 2. ſchleſiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
balls Nr. 11 auf dem Hofe der Stadtgraben⸗Kaſerne abge⸗ 
5 findet ein Feſtdiner in der alten Börſe 
ad Im Laufe des Nachmittags wird dem 2. ſchleſi ſchen Gre⸗ 

Regiment Nr. 11 von den früheren Offizieren deſſelben, 
ter Spitze der Kriegsminiſter General v. Kameke, das 


Kaiſers überreicht werden. 
reslau, 26. Oktober. 


auf den 9. Januar, 
Die kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 


Ie Breslau, 26. Okiober. 


resla Se. k. k. Hoheit der Kronprinz 
ch geſtern Abend ſofort nach ſeiner Ankunft auf dem 
fi, hnhofe nach dem im königlichen Schloſſe gelegenen Offiziers- 
un des 11. Infanterie⸗Regiments. 


don d Hier wurde Höchſtderſelbe 
Jam dem Oberſten von Meerſcheidt⸗Hülleſſem begrüßt und im 


Köln, 26. Okto Heute fand (wie ſchon kurz telegra⸗ 


I 5 rliche Enthüllung des dem Feldmar⸗ 

all Moltke errichteten D. Zur Thelnahme an 
Feier hatten ſich der Neffe des Feldm 
Moltke vom Regiment der Gardes du 
tant des Feldmarſchalls, Oberſt de Clae 
(be, ſowie der Oberpräſident v. Bardele 
era] des 8. Armeekorps, v. Thile, 


r vom großen General⸗ 
ben, der kommandirende 
der Feldmarſchall Her⸗ 


N 3 

warth v. Bittenfeld, eine große Anzahl von Generalen und Of⸗ 
fijieren und die Vertreter der Zivilbehörden eingefunden, der 
Lauremplatz, auf welchem das Denkmal errichtet iſt, war präch⸗ 
tig geigman und von einer dichtgedrängten Volksmaſſe ange 
füllt. Nach Eröffnung der Feier durch einen muſikaliſchen Vor⸗ 
trag übergab der Bildhauer Schaper das von ihm gefertigte und 
noch verhüllte Denkmal mit kurzen Worten an das Komite, 
deſſen Borfigender, Sanitätsrath Lent, daſſelbe in Empfang 
nahm, indem er in einer längeren Anſprache zugleich auf die 
unſterblichen Verdienſte des Feldmarſchalls Moltke, des Ehren⸗ 
bürgers der Stadt Köln, hinwies, der heute ſeinen einundacht⸗ 
zigſten Geburtstag begehe. Am Schluſſe feiner Anſprache über- 
wies Sanitätsrath Lent das Denkmal der Stadt Köln. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Becker, angethan mit der goldenen Amtskette 
und umgeben von den Beigeordneten und den Stadtverordneten, 
nimmt das Denkmal mit tiefgefühltem Danke an und verſpricht 
Namens der Bürgerſchaft treue Hütung. Er ſchließt mit einem 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm, in welches die Verſammelten begeiſtert 
einſtimmen. Unter den Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“ 
fällt die Hülle und nach einer eingehenden Beſichtigung des 
Denkmals ſeitens der Theilnehmer endete die Feierlichkeit. Hieran 
ſchließt ſich ein Feſteſſen im großen Saale des Gürzenich. 

Wien, 26. Oktober. Der Voranſchlag des Budgets des 
gemeinſamen Kriegsminiſteriums für 1882 beträgt 105,742,868 
Florin. Die den im Vorjahr bewilligten 104,136,515 Florin 
gegenüber ſich ergebende Mehrforderung von ca. 1⅝10 Millionen 
Florin iſt zum größten Theil veranlaßt durch die Preisſteigerung, 
durch die Präliminirung der Berittenmachung der Hauptleute 
und durch die Fortſetzung der Befeſtigungsbauten. 

Nom, 26. Okt. Der „Diritto“ beſpricht die Reife des 
Königs und der Königin nach Wien und hebt hervor, die Reiſe 
der Königin lege der politiſchen Bedeutung, der Reiſe des Königs 
noch eine beſondere Bedeutung bei, indem ſie die durch das 
Ereigniß erneuete Intimität zwiſchen den Höfen von Wien und 
Rom kennzeichne und die hervorragende, werthvolle Bedeutung 
der Reiſe des Königs ergänze und kröne. 

Rom, 25. Okt. Der Miniſterpräſident Depretis und der 
Miniſter des Auswärtigen, Mancini, find heute Abend nach 
Monza abgereiſt, um den König und die Königin nach Wien 
zu begleiten. 

Rom, 26. Oktober. Während der Abweſenheit des Kon⸗ 
ſeil Präſidenten Depretis iſt der Vorſitz im Miniſterrathe dem 
Kriegs miniſter übertragen. 

Brüſſel, 25. Oktober. Die Abendblätter beſprechen die 
Reſultate der Kommunalwahlen, welche beendet ſind. Die Blätter 
der liberalen Partei meinen, daß das allgemeine Reſultat der 
Kommunalwahlen die gehegten Erwartungen übertroffen habe; 
die Blätter der katholiſchen Partei ſind der Anſicht, der allge⸗ 
meine Charakter der Wahl ſei das Erwachen des katholiſchen 
Gefühles des Landes. Die Minoritäten haben ſich in den 
großen Städten verſtärkt. 

Amſterdam, 25. Oktober. Der blsherige Geſandte in 
Petersburg, van der Hoeven, iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Berlin verſetzt worden. 

Bukareſt, 26. Okt. Wie es heißt, hätte der diesſeitige 
Geſandte in Paris, Callimaki⸗Catargi, ſeine Entlaſſung ge⸗ 
nommen. g 
Waſhington, 26. Oktbr. Edwin de Morgan hat auf 
ärztlichen Rath nunmehr die Uebernahme des Amtes als Schatz⸗ 
ſekretär abgelehnt. 

Plymouth, 26. Okt. Der Hamburger Poſtdampfer „Sileſia“ iſt 
heute hier eingetroffen. 


Southampton, 28. Okt. Der Dampfer dis norddeutſchen Lloyd 
Moſel“ iſt bier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 


Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
ſibernimmt die Redaktion keme Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 

im Oktober. 
Datum Barometer auf 0 
Stunde Gr. reduz in um 


5 emp 
Wind. Werten i Celſ. 


82 m Seehöhe rad 
26. Nachm. 2 752,8 RD lebhaft bedeckt + 45 
25. Abnds. 10 7576 NW mäßig bedeckt 5 0,1 
27. Morgs. 6 758,4 NO mäßig bedeckt + 0,8 


Am 26. Wärme⸗Maximum + 55 Celſ. 
: Wärme⸗ Minimum + 21 


aſſerſtand der arthe. 
Poſen, am 26. Oktober Morgens 1,08 Meter. 
s = 26. 8 Mittags 1,08 = 
, 2 27 = Morgens 1,08 = 


Telegraphiſche Börfenderidite. 


Fonds Sourie, 

Frankfurt a. M., 26. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Lebhaft. 

Lond. Wechsel 20,410. Pariſer do. 80,65. Wiener do. 172,10. K.⸗M. 
St.⸗A. —. Rhbeiniſche do. —. Hei. Ludwigsb. 974. K.⸗M.-⸗Pr.⸗Anth. 
130. Reichsanl. 100%. Reichsbank 151. Darmftb. 775 Meininger 
B. 102. Deit.sung. Bl. 705,50. Freditaktien 3124. ilberrente 66. 
Papierrente 65}. Goldrente 803. Ung. Goldrente 77. 1860er Lopſe 
123. 1864er Looſe 323,40. Ung. Staatsl. 232,40. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
933, Böhm. Weſtbahn 2655. Eliſabethb. —. Nordweſtb ahn 1923. 
Galizier 2705. Franzoſen 2914, Lombarden 127 Italiener 
873. 187% % Ruſſen 903. 1880er Ruſſen 74. II. Drientanl. 60. 
Zentr.⸗Pacifie 1113. Dislonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 593 
Wiener Bankverein 1134, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —.—. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3133, Franzoſen 291, Gar 
lizier 2704, Lombarden 126%, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. } 

Frankfurt a. M., 26. Oktober. Effekten⸗Sozietät. SKrebitattien 
315, Franzoſen 293, Lombarden 1273, Galizier 2724, 1860er Looſe 
—, öſterreichiſche Goldrente 80k, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 


leihe —, öſtert. Silberrent: —, Papierrente 654, III. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen 7%. Darmſtädter Bank —, 
4 pCt. Ungar. Goldrente — Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. Feſt. 


Wien, 26. Oktober. (Echluß⸗Courſe.) Auf Londoner, Pariſer 
und Berliner Berichte durchweg beſſer, Schluß animirt. 
Papierrente 76,30. Silbervente 76,00. Deſterr. Goldrente 93,00, 


4 


r 


Ventverein 138,20. Ungar. Krebit 362,0 
Londoner Wechſel 118,50. Pariſer do. 46 
ſterdamer do. 97,50. Napo 5,60. Si 
Marknoten 58,05. R neno 1,254. 
1 Franz⸗Joſef —, 
dtprogent. ungar. B. denkredit⸗Pfandbtiefe — 
ka 88,20, ungar. Goldrente 89,35, 
26. Oktober. nn: Ungar. Kreditaktien 
= 7 te 76327 TB 
terren 325, do. 
Elbthal 251.25 Ur da e 0, ere Gebern 
a „ ’ un 3 4 7 * * 
89 35, ungar. Goldrente 118,50. Feſt. en en ee 
Paris, 26. Oktober. (Schluß⸗Gourte. Feſt. 
ſirb. Rente 85,30, 3p 
574, Italien. proz. Rente 
79%, 6prozent. ungar. Golprente 1038, 
5 proz. Ruſſen de 1877 924, Fronzoſen 
habn⸗Utien 326,25, Lomb. Prioritäten 280,00, 
. Orientanleihe 613. 


W̃ 
öſterr. Krediktaktien 364,00, Fr 
lizier 314,25, Anglo⸗Auſtr. 152,75, Pap 
rente 93,20, Ma 


Lombardiſche Eiſen⸗ 
Türken de 1865 14,75, 


Freut mobilier 735,00, Spanier exter. 263. do. inter. —, Suez⸗ 
l⸗Aktien — Banaue ottomane 687,00, Societe gen. —.— 
foncier 1660,00. Sanuter 373,00, 8 
Descompte 845,00, Banque hypothecgire ——., 
Londoner Wechſel 25.264, 5 proz. Rumäniſche 7 
k t. Boulevard⸗Verkehr. 3 proz. Rente —.— 
Anleihs non 1872 116,45, Italiener 88,10, ldrente 
Türken 14,374, Türkenlooſe 45,00, Spanier 
gar. Goldrente —, Egypter 366,00, 
uſſen —, Franzoſen ——. Fe 
Florenz, 26. Oktober. 5pCt. Italien. Rente 90,57, Gold 20,44. 
e auf London 25%, II. Orient⸗ 


London, 26. Okt Fremde Fonds matt. Conſols 994, Ital. proz. 
Rente 87, vombard. 12%, Zproz. Lomhard. alt t * 
Zvroz. Nufſen de 1871 88, öproz. Nuſſen de 1872 87}, dpr 
de 1873 893, öproz. Türken de 1865 14 irte A 
Deſterr. Silberrente 66, 
Goldrente —, Oeſterr. Goldrente 79 
preuß. Conſols 99%. 4proz. barr. Anleihe —. 

4prozent. ungar. Goldrente 764, Silber —. 

Resser. 25 Ettobe (Schlußkurſe.) Wechſel Ber 

york, 25. ober. u e.) Wechſel auf lin 
Wechſe auf London Wechſ Pari ie 
Anleihe 1018, 4urozent. fundirte Anleihe von 1877 116 
Pacific 1 5}, Nemnorf Zentralbahn 1374, 
Cable Transfers 4,854. Geld fteifer. 


Produkte 
Köln, 26. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſi 


fremder loco 25,00, per November 24,65, pr. März 
r „_? 

per Mai 17,65. Hafer loco 16,50. 
Bremen, 26. Oktober 


Standard white loo 7.60 
zember 7.75, Br., per Januar 7,80, 


e —, proz. do. neue 


0. apiervente 
%, Spanier 264, Eg 


ber 
Rüböl loco 30,30, pr. Oktober 29,80, 
Petroleum. (Schlußbericht.) ig. 
per Nov. 7,60 Br., ver 
per Februar 7,80 Br., ver 


umb. auf Tem. 


F a nn ar. Ta EN 


arkt. Wenen 

„auf Termine fe 
tober⸗November 234,00 Br., 233,00 Gd., per April⸗Mai 
222,00 (d. Roggen ver Oktober⸗November 182,00 Br., 
per April⸗Mai 169,00 Br., 168,00 G 
— Nüböl matt, loko 55,50, per Okt 
Br., per November = Dezember 454 B 
Br., per April⸗Mai 434 Br. — Kaffee ruhig, U 
Sad. — Petroleum ruhig, Standard white loko 8,20 Br., 8, 
kovember⸗Dezember 7,90 Gd. — 


25. Okt. Getreidem 
feſt. — Roggen loko unverändert 


d. — Hafer u. Gerſte unveränd. 


ver Oktober 8,10 Gd., 
Wetter: Veränderlich. 
Veſt 


auf Termine ruhi 
3,03 G., 


Produktenmarlt ußbericht. 
per Okt ber 31.60, per November 54.75 der 50 
per Januar⸗April 32,00. — Roggen feſt, per Oktober 23 
Januar⸗April 22,75. — Mehl 9 
per November 67,00, per Novbr.⸗Februar 67 
50. — Rübol ruhig, per Okt 
76,00, per Januar⸗April 76,50. — 
62,09, per November 62,25, per Dezember 62,50, per Januar⸗April 


(Schluß bericht.) 3 1 


ovember⸗Februar 31 
arques ruhig, per Oktober 


piritus weich., per Oktober 


63,50. Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 26. Oktbr. Baumwolle. 
Ballen, davon für Spekulation und Expo 
Middl. amerikaniſche November⸗Dezember⸗Lieferung 644, Jebr.⸗ 


„Amſterdam, 26. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen auf Termine unverändert, per Novbr. 327. Roggen loco un 
auf Termine unverändert, per O aps 
pr. Frühjahr 362 Fl. Rüböl loco 32, pr. 

Amſterdam, 26. Oktober. Bancazinn 591. 
Antwerpen, 26. Oktober. Petroleummarkt. 
Raffinirtes, Type weiß, 


M 5 
erbſt 32, pr. Mai 339. 


loko 19 bez. u. Br., pr. 
November⸗ Dezember 194 Br., pr. 5 
London, 26. Oktober. Getreidemarkt (Anfangebericht) Fremde 
ufubren je legten Montag: Weizen 24,000. Gerfte 15,000, Hafer 
Arts. 


Sämmtliche Getreidearten träge, weichend. 
London, 26. Oktober. 


anuar 1941 Br. Ruhig. 


An der Küſte angeboten 4 Weizenladun⸗ 
Hull, 55. Ottober. Getreidemarkt. Fremder Weizen ſtetig. 
Glasgow, 26. Oktober. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


Rio de Janeiro, 24. Oktober. Wechſelcours 
für good first 4300 4 4550. 
Sack. Ausfuhr nach Nordamerika 46,000 S 
nal und Nord⸗Europa 32.000 Sad, 
Vorrath von Kaffee in Rio 338,000 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
um in Newyork 78 Gd. in Phila - 
Pipe line Certificates 5 
eigen loko 1 D. 504. C. 
Monat 1 D. 405 G., do. per November. 1 D. 
ber 1 D. 534 C. Mais (old mixed) 72 C. 
Muscovados) 82. Kaffee (Rior) 101. I 

8 1225, do. Rohe u. Brothers 124. Speck 
©. Getreidefracht 44. 


auf London 22}, 
N N Preis 
chſchnittliche Tageszufuhr 15,000 

ch dem Ka⸗ 


do. nach dem Mittelmeere —. 


118, do. 1 * 113, 
delphia d., rohes Petroleum 7, 
— D. 91 C, Mehl 6 P. 00 G. Rother Winter 
Weizen per laufenden 


50 C., do pr. Dezem 


(short clear) 91 


Frodunten -Noörſe. 


Berlin, 26. Oktober. Wind: 


Er 2 Nopember 5 1 
bez., 
ai 225 Mark e 


Gekündig t 9000 Zentner. 
1000 Kilo Er 193—1 m 


179—1804—179} or peil 
Be 


Weizen 1000 Kilo loko 220—250 a nach 
l 8 eb — M. ab Bahn bez., 
ber 501.200 Mat Mark bezahlt, ae 


Dior enenber 1891-1816 —1 bez., 0 een 


zember⸗Jan 
Mer 17017111 bez. Gekündigt 
. = Klo lo 


ONO. Wetter: Bewöllt. Hieber Ronbe 


bezahlt, per 


—, Dart Mu: Henze Januar — 


per 1 


53,4—53,5 bezahlt, 


bez., per Ja⸗ bezahlt er EN 


e r ſt 
November⸗Dezemb. 24 
3 1 7 


kovember 52.6—52 


per 
per 
52, 7 805 6 bezahlt 


1 5 


preis 5 


1000 8 5 u es m nadı 5 
„ per . er 
Mai 143 Mart nom. Gekündi 


der 100 ul tofp 68 ff. — Pet 


Januar⸗ Februar — be 
spreis — 


Februar⸗März — bezahlt, 


per November⸗Dezember 53,4—53,5 


3 


25.525 10 abi per November-Devember 24,60 bezahlt, 


per 

is M. — 
aps — Mark, interrübſen —,.— Mark 

— Rüböl per 100 WR lolo obne Faß 53,0 M., mit 

bezahlt, per Oktober 53,4—53,5 bezahlt, per Okto 


aer Okt. 149 bei, 
per April⸗ 
e 


Be 5 preis — 5 Sei e 10 Blehaunt brutto 00: 
def. Poln M. — — Mark. 0: 30.50 —29,50 Mark, 0/1: 29,50— 28,50 Mark. — waare 155—160 Mark, 10 und 11 ee 
Oktober⸗November 2201 Mart 33 m inkl. Sad 0: 8.00-27,00 Mark, 0/1: 26,50 bis e 155— Erbſen 
2263—227 ahlt, per De⸗ Oktober 29, 15— 26,10 bez., per Oktober November 5 175150 Mark. — Mais, 


nis 


aß 53,7 M. 
„November 
bezahlt, 50 
Dezember⸗Januar —, per Januar⸗Februar — per et 1255 


Juni — Mark bez., Anmeldungen — M 


lirungspreis — 


424.3 bez., 


N 1 


Mai — bez. 


. — 9 
etroleum per 100 Kilo loko 25,0 J 260 Br., 257 Gd. -- Rüböl unverändert. Gek. — Centner, 18073 
M., per 8 bez., per Oktober⸗Nov. 24,4—24,3 bez., per | Br., ver Okt. 54,00 Br., —,— Gd., per Okt.⸗Nov. 54,00 Br., 
per Dezember⸗Januar 25,0 nom., 
kündigt — 
iritus per 100 Liter loko ohne 
52, 5 Se, per Ott. 53,6—54,2—53,6 bez., per Oktbr.⸗ 
Mark bezahlt, per November - = Dezember 
dender, aan — bezahlt, 1 Bean ruar —.— Br., per Februar⸗März —, — Gd., 
— per April⸗Mai 53,2—52,7 M. 
dealt 5 Fr . — bez. Gekündigt 10000 Liter. h 


Ztr., 


Bromberg, 26. Oktober. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen flau, hochbunt und glaſig 225—228 Mark, hell 
210—220 220 Mark. 2 — 9050 agen . — loko inlänbifcher. 5 17 
182 Mark, 995 ere Bud ät —,— Mark. 


per 
bezahlt, Januar ⸗ Februar — bezahlt, per April⸗ ubeltours 215,00 Mark 
Mai 23,50 M. bezahlt, per Mai⸗Juni — bezahlt 
— 10 50 flo er — Zentner. Regulirungs 


Juli . 26. Diebe, ee mtlicher Beten Spesen 
elſgat 


Ro fd.) ruhiger. Gekündigt 1000 Gent 
Abgelaufene ee ne —, per Oktober 182—181 bez. 
Oktober⸗Nopember 176—175,50 bez., per November⸗Dezember 1 3, 

per April-Mear 171 a — Weizen! Gekündigt —,— Ceniner, 
Pktober — Gd., 152 Gb geen per 100 Kilog, 
u. per Oktober — B — Hafer Gekündigt 
per Oktober 145 Gd. u 2 5 per November Dezember 11 Gd. 
April⸗Mai 144 Gd. 53 aps Gekündigt — Centner, per 


15 | 


"Dezember + Yard? 
Br., — per April» Mai 55,50 Br., —,— Gd. — Sp 1 
feft. Gefündigt 15,000 Liter. Abgelaufene Rünbigungs-Sieine — 
per Oktober 51, 30—51.20 bez, per Oktober⸗Nov. 50,7050, 00 bez 
November⸗Dezember 50, 20 Gd., — per e 50; = 4. ur 


3 govember-Deyember 54,00 bez. u. Br., — per 


—.—, per Abril⸗Mai 51.30 Br., per Mai⸗Funi 51,50 Br. 
Paint ſeit letzter Notiz Godulla⸗Marken per Kaſſe 15, 90 in "gone 
bez. Die Hürſen-Cammiſſion. | 


lin, 
u übern, als daß heute no 


sen können, denn dieſelbe war eben in keiner Weiſe durch zwingende 
nde oder durch beſtimmende A an bedingt. Wien war auf 


Berlin matt und Berlin war auf 


man jedenfalls die am hieſigen Pla se vor einigen Tagen bereits ein⸗ 


auſſeſpekulation ſchon frühzeitig von ihren Engagements zu erleichtern 
uchte, wozu natürlich die geipannten n e die am Geldmarkt 


Bau Bewegung; letztere war 


auftraten, hauptſächlich beſtimmend 
markt eine freundlichere Phyſio 
dringlich begehrt, als bisher. 8 


Berlin, den 26. Oktober 1881. 
Preußiſche Be und Geld 


urſe. 
Preuß. Conſ. Anl “ 104,90 bz 
do. neue 1876 4 11050 8 
Staats⸗Anleihe 4 100.60 
r 40 98,75 bz 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 


Berl. Sta b. Ri 101,80 G 


do. 31 95,25 bz 
Schldv. d. 8. Kfm. 4 
fandbriefe: | 

liner 107.90 bz 


do. 4 
Landſch. Central 100,40 bz 
Kurs u. Neumärk. 
do neue 
do. 


do. neue 
N. Brandbg. Kred. 


Amerik. 8 1 — 8 ercer Bank 4 
Oſtpreußiſche 34.90.60 G do. 9 do. Handelsb. 4 
do. 1100.20 bz bo. ER (und) 5 gebe 3 1 
| Norweger Anleihe #4 I Grundkred re 
N 6 Nee Sant 124, u 
4 100.25 terr. 1.80.30 bz Königsb. 9252 4 
4 100,10 8 do. Pap.⸗Rente 4 65,30 b3 JCeipziger Creditb. ‘ 
e 4103.10 do. ber⸗Rente a 65,20 bz . Discontob. 
Retbfc. II. S. 4 | 99,60 bz do. 250 fl. 185414 agdeb. Privatb. 5 
do. 403,10 G on. Er. 100 fl. 1858 1348, 00 bz a Loder 4 
Poſenſche. 5 4 | 99,80 bz do. Lott.⸗R. 9.1860] 5 Hy 
. 34 90 28 % Unger G | 0 % e 80 ra 
ommerſche „25 bz 8 0. otheken 
* do. 4 100,20 G Hop 
do. 44 
le altl. 18; 
te A. 4 ft 
Fr 1. 4 Petersb. Intern. Bi 
Rentenbsiefe: oſen. Landwirthf 
Kur⸗ u. Reumürf, 4 oſener Prov. Ban 
Pommerſche 4 oſener Spritaktien 4 
oſenſche 4 ve Bank⸗Anth. 43 
reußiſche 4 do. Bodenkredit 
ne u. Weſtfäl. |& 175 Centralbdn. 4 
chſiſche 2 yp.⸗Spielh. 4 
Scl 4 Prob t.⸗Handelsbk 4 
Se Sächſiſche Bank 4 11 
20⸗Frankſtuck. 16,19 bzB Schaaffhauſ. Banko. 4 
do. 500 Gr. Schleſ. Bankverein 4 
Dollars 4.24 G 


00 


Engl. Bankier | 20,41 bz 
25 einlösb. Leipz. 

ranzöſ. Banknot. 80,75 bz 

a 172.25 bz 


blig. — 215.00 B 
> SE 5 4 10300 G 


„Md⸗Pr.⸗Anl. 33 130,00 bz 
e A el Ana 0 
reg A 0 . Pfdbr. 20,75 bs 


Sams, 50: 12 3 191, 50 3 
Lübeder Pr.⸗Anl. 31 181,75 bz 
Medi. esche 34 2 40 bz 
de, db. 7 12050 58 
r. r. 3 
9 8255 Looſe 3 1153,25 bz 

„Pf 11005 108, 10 0 


a do. 20 
det dw unk. 55 0 5 bz 
Mein. Pyp. . 101 75 95 
Nrdd. Grdkr⸗H.⸗A. 5 100.00 


Vomm Oyp.⸗Pfdhr. ö 


26. Oktober. Die geſtrige Baiſſe war denn doch etwas 


nomie und war heu 
n der 5 ge * der 


Jonds⸗ u. Abtien⸗Körſt. “ 


etwa hätte eine Fortſetzung ſtatt⸗ 


Wien matt. In Wien überſchätzte 


erhaupt nur möglich, weil ſich die 
Spekulations papiere. 


waren. Nun aber 


zeigt der Geld⸗ 
10 


eld weniger | fteigerungen ein. 


NE EEE FERNE: —— ——— 
a 


8 0 bz 
IV. 1105 10590 bz af | 
5 5 0 100 99,80 bz 1 Boni... .j: 
110 |5 110,00 G 


115 144/107,00 bz do. Kaſſen⸗ Beten 4 
br.. B.- Pſdbr. 10015 106,25 b3 * 4 
do. do. ratz, 10014 40 102.25 05 Central. f . = 
do (1872 u. 74) 5 98,50 bz Centralbk. f. J. u. 80 
be. ar u. 73) 5 Cain er 42150 ar 

8 As. 1200 A 106,50 bz e nat 4 
II. rckz. 10 5 100,40 bz arm (deer Bank 4 
Sale! Bod. sie 5 1103,50 bz do. Zettelbank 4 


if 


do. Landesbank 4 


t 
Rr: opiche Obligat. 109, 60 ur iche Sich ' 


— — ö 9 p.⸗Bank. 4 
Ansländiſche Fonds. be 


do. v. 1866 |6 
do. 5. A. Stiegl. 
do. 6. do. do. 
do. Pol Sch.⸗Obl. 
do. do. kleine 
oln. ke ii 


do. 

do. Lit 0 
Türk. Anl. v. 1805 — 1 
do. do. v. 186916 
do. Looſe vollgez. 3 


83, 50 bz 
65.10 EG 
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a 2 e 


| 
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E 
83 
2 
0 
a 


2 
oO 
28 
os 
— 
2 
8 
; Not, 
Eu 


rer 


4 
4 
. 4 


Sees 


172,00 bz 
171.10 bz jenhüt. Bergw. 1 


N 3 a b Menden u. Schw. B. 4 
Warſchau 100 R 8. 1 08 Eiſ.⸗Bed. h 
555 1 B.⸗A.Lit. 2 4 


7 


Se 
= 


) Zinsfuß der Reichs Dank für 5 ütte conſ. 4 
ls. für Lombard 64 pet. Bank⸗Rhbein.⸗Naſſ. Ber gw. 4 
diskonto in Amſterdam 4 Bremen — Hein. Weftf. Ind. 4 
Brüſſel 4 Frankfurt, d. M. 4, Ham⸗ est zampen 4 
burg —, Leipzig —, London 5, i 
„ Vereräburg 6, Wien 161. öblert Maſchinen 


Noch in der erſten halben 
tremine von neuem die Herrſchaft zu gewinnen, indeß hatte ſie damit 


Mar 9, Rredit Aktien. Cifenbahn-EtammTitti: 2. 


‚alla, 50 56 Deflauer Ereditb. 4 96,00 G 


b. 4 94.50 53 


Südd. Bodenkredit 4 


192,00 B 
4 


In 74,50 bzG 
4 130,25 G 


honig B.⸗A. Lit. B. 4 


114,50 B 
40.00 B 


199,00 © 
100,50° bz 


n 


90,25 bz 


11000 ur Mörtiich«Botener 
167,7 Magdeburg⸗Leipzi al 
11025 6 | do. do, Lit. 
Nordhauſen⸗Erſurt 4 
120,90 G b l. Li Au. C. 33 
169,90 bz 
133.10 900 
91,75 G 


eichsbank. 4351,00 bzG 
isconto⸗Comm. 4 223,00 


3.25 
115,10 bz 
igeh. 


159.75 


Böhm 1 5 
Breſt⸗Grajewo 


Dur⸗Bodenbach 
Eliſabeth⸗Weftbahnſs 
1 Franz Joſeph 


Gotthard⸗Bahn 902 |& 
Faſchau Oderberg 
. 

St galsb. 4 


50 Litt. E. 


Zinsſatz auf 8 bis 84 Prozent und allem Anſcheine nach 
großer Theil des ſchwebenden Engagements bereits auf nächſten Mo⸗ 
nat übertragen, ſo daß in Bezug auf den Verlauf der Ultimoliqui⸗ 
dation wieder eine beſſere Meinung Platz 1 8 5 konnte. 

trug heute wieder einen ziemlich erregten 

bieten find mehr oder weniger 


98.00 bzG mar, Herder 4751.50 bz 


Der Verkehr 
harakter und auf allen Ge⸗ 
belangreiche Courserhöhungen zu ver⸗ 
zeichnen, die Umſätze beſchränkten ſich indeß meiſt nur auf die Haupt⸗ 
Sehr lebhaft wurden öſterreichiſche Kreditaktien, 
re Lombarden und öſterreichiſche Nordweſtbahn gehandelt. 
ieſelben ſetzten bei Beginn des Geſchäfts jo Sn mit ſtarken Cours⸗ 
tunde verſuchte die Kon⸗ 


99,90 
19,40 bzG 
32,80 bz 


27.00 bzB 


70 bz 


134 50 bz 


146,25 63 
91 05 bz 


4228 558 Reichenb.⸗Pardubitz 31 70,50 bz 


Kronpr. Rud.⸗Bahnſe 
96.00 
u a Rust 
do. Certifikate 
1570 00 3 Ruf. Staatsbahn 


142.00 556 do. Südweſtbahn 


59,50 B 


Eis enbahn: neee 


27,1 
32.00 bz 


euer 5 
en Sud 6 5 
reu ahn] 
2775 8 oſen⸗ dern 


71,75 bz 


5 
Rumänier 31 62,20 G 
135,00 bz 


63.90 bz 


4244.75 bz 


E 25 46 


67.80 b 


echte Oderuf. Bahn] 16 1000 b 

755 00 15 Nunmſche 5 N 
De an In 18.95 

71,00 bz 9 


44.50 bz 
82,50 G 


Brl.⸗Potsd. „Magd. 4 


73,00 58 Cöln⸗Mind 


24,75 G lb 
9,10 G 95 yes 


5 
18,75 bz = 0 do. 95 


5 


Staatsbahn ⸗ Aktien. 


106,00 G PBerlin⸗Ste — a 116,10 G 
une 80 gte 3 89,10 HG 


31 88,60 big 
124,60 bz 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. [C. Nöſtelf in Unten. 


iſt ein 


37,50 bz 
5 5 5 bz 
00 bz 


82 7 556 
ae 185.25 bB 


45,60 G 
30,10 7G 
> 125,90 bz 


— 
feinen Erfolg. Die Coursbewegung nahm allerdings vorüberge eben? 
weichende Richtung, lenkte aber bald wieder in die ſteigende 
Von den einheimiſchen Eiſenbahn⸗Aktien waren Oberſchleſiſche und 
Marienburg⸗Mlawkaer belebt. Am Kaſſamarkte blieb N Verkehr un 
bedeutend. Per Ultimo notiren: Wan 581—579,50,—586, 20% 
barden 256—254— 254.50 — 256,50, Kredit ⸗Aktien 623—622.50 U 
628,50—627,50, Wiener Bankverein 235,50—237, Darmftädter zu | 
169—167,50—168,25—167, 50, Diskonto⸗ „Rommandit- Yintbeie 2000 N 
bis 219,50 —223,50—222,75, Deutſche Bank 168,50—167 6510 
Dortmunder Union 97.90—97,50—98,80, gaunahütte 121 2751 
bis 122,50. Der Schluß war feſt. 


chleſ. v. . 48] 
On. 9. 1873 
1574 


2. 
Brieg Neiſſe 
4 99.80 G bo. „ 4 


Münfter Hamm 4 

Niederſchl.⸗Märk. 4 100,25 B 
Rhein. St. A. abg. 6161.50 bz 
do. neue 4 proc. 5 158,75 bz 
do. Lit. B. gar. 


104,00 G 


5 ? . Nied.⸗Zwgb. 
Eiſenbahn ⸗WMioritäts⸗ . Starg.⸗Poſ. 


Obligetinnex. 5 
a 2 1 8 O 8 f. S Sa 4 
11 En 8 l 5 Litt, B.4 


1. 
Berg.⸗Märkiſche I. 1 
Do. II. (4 


102,50 © 


92.75 bz 
92, 2 bz 


„St. 

b. 1858 80 102,60 b 

v. 1862, 64 

v. 1865 

1869, 71, 73 
1874, 77 


102,00 © 


1.04 B 
7 40 102.10 05 B 


44 

4 

4 

r. 3% 

4 

Hi 

2 

4 

bo. 4 
Aaden⸗Düſſelbf. I 1 99,75 "ig 
— 45 


103,09 
De ei 79 101% 
Bones. „ 10 
. = 5 III. 4 
f 90 . 141102, 10 6 
de. Nordt. 5 or de. . 4410210 8 


do. Ruhr. = G. I. 4. 
do. u 


Mu sländiſche eo Bi j 
iitabethe Weftbabn bz 
Sal. 1 94.00 46 
94.00 bi 
5 do. 94.00 b h 
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er 
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S 


88 
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— 


SS 
SSSSSSSSSSS88 
DER 


Ko) 


en 


er 415 0 
err. No — 88, 0 
Deft. Nrdwſtd. Lit.Bi5 | 86,50 B 
ga Geld⸗Priori rit. 
dans) ? } 
Brilon 1 1 8 Kronpr. 1 0 8200 928 1 
8 do. 83,00 
bo. do. Litt. H. 1872: 82,00 580 
do. 5 5 1. 783 
5 1 a 93.75 bz 
44 280,60 G 
v4 280,60 G 


do. 0. 4710 
poco Nied * 2 


a 


Rue „Halberſtadt 5 


do. do. de 18511481101, 
do. do. de 18734191. gabe eng b. 5 


441104,5 5 
400 cab. C) 
Kursk⸗Riew, 5 
Loſorno⸗ Sept. 5 
Mosko⸗Rjäſan, g. 5 
Mosk.⸗Smolensk, g. 
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S 
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le „Hrel g 


— 
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83333 


5 


DD 
88888888 


do. Obl. 1. u. Ul. 
do. 09. Ul conv. Schuja⸗Ivanow. 


5 
0 
Dberfefichr A, ere fen g. 
a ink Be mbar en, en tb 


do. 8. 
55 u BaratoisGeio 
bp. 9. 
90. H. 


